
vierjährige Legislaturperiode

R 29I.
Mittwoch

den 13. December.

Werſeburger Kreis -latt.
Cageblatt.)

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Rachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Die zweijährige Etatsperiode.
Dem Reichstag ſind diesmal die Etats für

zwei Jahre zugegangen, für 1883,84 und für
1884/85. Schon im Frühjahr 1880 war ein
Geſetz wegen Abänderung einiger Artikel der
Reichsverfaſſung vorgelegt worden, wonach eine

die Verpflichtung,
den Reichstag nur alle zwei Jahre einzuberufen,
und die zweijährige Etatsperiode eingeführt
werden ſollte. Der Entwurf blieb damals un-
erledigt, wurde aber im Frühjahr 1881 dem
Reichstag von Neuem vorgelegt: er fand bei
demſelben eine ungünſtige Aufnahme und wurde
ſchließlich abgelehnt.

Gegenwärtig nun liegt kein Verfaſſungs-
Aenderungsgeſetz vor, weil es ſich vorläufig nur
um den mit der Verfaſſung vollſtändig verein-
baren Verſuch der Aufſtellung der Etats für
zwei Jahre handelt und die anderweiten Vor-
ſchläge, namentlich die zweijährige Berufung des
Reichstags und die vierjährige Legislaturperiode
außer Acht gelaſſen ſind. Sollten letztere wieder
in Betracht kommen, dann würde eine Ver-
faſſungs Aenderung nöthig werden: zur Berathung

und Feſtſtellung der Etats für einen im Ganzen
zweijährigen Zeitraum bedarf es aber einer be
ſonderen Ermächtigung nicht, da wie klar auf
der Hand liegt die Verfaſſung mit den Worten
im Artikel 69:

„Alle Einnahmen und Ausgaben des Reichs
müſſen für jedes Jahr veranſchlagt und auf
den Reichs Haushaltsetat gebracht werden.
Letzterer wird vor Beginn des Etatsjahres
durch ein Geſetz feſtgeſtellt

nicht geſagt haben kann, daß die Feſtſtellung nur
in den letzten drei Monaten vor dem Beginn
des Etatsjahres erfolgen muß, ſondern nur ge-
fordert hat, daß überhaupt der Etat vor dem
Beginn des Jahres, für welches er veranſchlagt
iſt, fertiggeſtellt ſein muß.

Es fragt ſich nun, was für Vortheile die
Veranſchlagung für zwei Jahre im Voraus ge-
währt. Halten wir uns an den concreten Fall,
ſo iſt klar, daß, nachdem der Etat bereits auch
für 1883,85 neben dem für 1883,84 in dieſem
Herbſt feſtgeſtellt worden iſt und wenn er vom
Reichstage jetzt durchberathen und genehmigt
wird, hiermit der Verwaltung im nächſten Jahre
die ſehr umfangreiche und zeitraubende Arbeit
einer von Grund aus neuen Etatsaufſtellung
erſpart und dem Reichstag die Möglichkeit ge-
geben wird, im nächſten Winter ſeine ganze
Kraft auf die eigentlich organiſche geſetzgeberiſche

Arbeit zu concentriren, die bei der Ueberlaſtung
der parlamentariſchen Geſchäfte durch die fort-
laufenden Etatsberathungen bisher nur zu häufig
zu kurz gekommen iſt.

Zeiterſparniß, Entlaſtung und Vereinfachung
der parlamentariſchen und Verwaltungsgeſchäfte
würde der Gewinn ſein von der Einführung
zweijähriger Etatsperioden. Die Bedenken aber,
die dagegen erhoben werden, laſſen ſich, wenn
man ihnen auf den Grund geht, nicht aufrecht
erhalten.

Der weſentliche Einwand, der im vorigen
Jahre den Ausſchlag für die Ablehnung gab,
war der, daß mit der zweijährigen Etatsperiodedie Rechte und das Anſehen des Reichstags ver-

kürzt und hiermit das Reich ſelbſt Schaden er
leiden würde. Damals wurde vorausgeſetzt, daß
der Reichstag nur alle zwei Jahre einberufen
werden ſolle. Aber der Vertreter der verbündeten
Regierungen erklärte, daß dieſelben gewiß bereit
ſein würden, auf eine ſolche Beſtimmung zu ver-
zichten, da der Schwerpunkt der neuen Einrichtung
nur in der Einführung der doppelten Etats,
nicht in der zweijährigen Berufung liege.

Bei der Beurtheilung der gegenwärtigen
durch die Vorlegung zweier Etats geſchaffenen
Sachlage kann jedenfalls die mögliche zweijährige
Berufung des Reichstags nicht in Betracht
kommen: jetzt handelt es ſich nur darum, ob die
Feſtſtellung des Etats für einen zweijährigen
Zeitraum die Rechte des Reichstags verkürzen kann.

Und da muß doch Jeder, der ſich noch ein
unbefangenes Urtheil bewahrt hat, einſehen, daß
es unerfindlich iſt, wie durch eine Vereinfachung
der Etatsberathung denn hierauf läuft das
Ganze hinaus die Volksvertretung, ja das
Reich geſchädigt werden ſoll.

Die Uebertreibung, die in dieſer Auffaſſung
liegt, ſtammt aus einer Zeit, wo die Oppoſition
das Stichwort der Bekämpfung der „Reaction“
ausgegeben hatte und wo man in liberalen Kreiſen
überall Verſuche einer Unterdrückung der Volks-
freiheiten und Parlamentsrechte erblicken zu ſollen
glaubte. Diejenigen Liberalen, welche die
„Reaction“ auch nicht einmal mit der Lupe zu
finden vermochten, glaubten endlich in der Abſichtder Einſuhenng der zweijährigen Budgetperiode

einen Beweis dafür gefunden zu haben. Vtelleicht
aber werden ſie, nachdem ſich nirgends die an-
gebliche „Reaction“ auf anderen Gebieten bewahr
heitet und bethätigt hat, jetzt über die Sache
etwas nüchterner zu denken gelernt haben.

Wenn man einer Sache zwei-, dreimal ins
Auge ſchaut, verliert ſich der erſte fremde Eindruck
von derſelben. So wird man ſich auch hoffent-
lich an den Gedanken von der zweijährigen Etats-
periode gewöhnen, und hoffentlich wird man bald
dahin kommen, in ſeiner Verwirklichung nicht
eine Schädigung, ſondern eine Förderung des
Wohles des Reichs zu ſehen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 11. December 1882.

Bei der heutigen Fortſetzung der erſten Etatsberathung
konſtatirte der Abg. v. Bennigſen, daß in der neueſten
Ausgabe des deutſchen Staatsrechts von Prof. Laband ſich
allerdings die Anmerkung befinde, daß mehrjährige Budgets
mit „dem Wortlaut“ der Verfaſſung nicht im Widerſpruch
ſtänden. Unterſtaatsſekretär Burkhardt erklärt, daß ge-
rade dieſe Bemerkung Labands die Regierung zur Vorlage
des Doppel-Etats ermuthigt habe. Zwiſchen dem Abg.
Hobrecht und dem Finanzminiſter Scholz fand eine
Auseinanderſetzung ſtatt, welche in dem Verlangen beider
Herren gipfelte, den Wortlaut eines vom Abg. Hobrecht
als preußiſchen Finanzminiſter abgegebenen Votums zur
Kenntniß des Hauſes zu bringen. Jn längerer Geſchäfts
ordnungs-Debatte erklärten die Wortführer aller Fraktionen
(mit Ausnahme der Fortſchrittspartei und der äußeren
Linken) eine ſolche Forderung Seitens des Hauſes für
inopportun. Abg. Windthorſt (Centrum) iſt gegen den
Doppel Etat und verlangt größte Sparſamkeit, namentlich
auch beim Militär-Etat. Abg. Kardorff empſiehlt Er
höhung der Zucker RübenSteuer, warnt dagegen vor einer
Erhöhung der SpiritusSteuer in den Brennereien. Er
beantragt aus dem Etat pro 1884/85 die gleichen Theile,
wie aus dem Etat pro 1883/84 an die Budgetkommiſſion
zu verweiſen, zur Prüfung ob und welche techniſchen Be
denken der Aufſtellung eines zweijährigen Etats entgegen

ſtehen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Minni-
gerode mit 43 gegen 229 Stimmen in namentlicher Ab
ſtimmung abgelehnt, und werden nur dem Antrage Rickert
gemäß einzelne Theile des Etats pro 1883/84 der Budget
Kommiſſion überwieſen, auch wird der Antrag v. Kardorff abgelehnt. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr,

Telegraphiſche Nachrichten.
Elbing 11. Dezember. Auf Bahnhof

Schlobitten fuhr geſtern Abend der Courierzug
von Königsberg nach Berlin in einen Güterzug,
der auf ein anderes Geleiſe geſetzt werden ſollte,
Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
getödtet, der Packmeiſter iſt ſchwer, von den
Paſſagieren ſind 8 leicht verwundet.

Weimar, 11. Dezember. Der Staatsminiſter Thon iſt heute Morgen geſtorben.

Kopenhagen, 11. Dez. Der Großherzog
und die Großherzogin von Baden ſind geſtern
hier eingetroffen und beſuchten im Laufe des
Tages die deutſche Kirche und die Muſeen.
Nachmittags fand zu Ehren des Großherzoglichen
Paares Galatafel im Königlichen Schloſſe ſtatt,
wobei der König auf ſeine hohen Gäſte toaſtete
und die Hoffnung ausſprach, dieſelben noch öfter
hier zu ſehen. Der Großherzog und die Groß-
e beſuchten Abends das Theater und haben
heute Morgen die Reiſe nach Berlin fortgeſetzt.

Seſt, 11. Dezember. Jn Folge des am
verfloſſenen Sonnabend im Unterhauſe vorge-
kommenen Auftritts fand geſtern Nachmittag
zwiſchen dem Deputirten Rohonczy und dem
Staatsſekretär Hieronymi ein Piſtolenduell mit
zweimaligem Kugelwechſel ſtatt. Keiner von
Beiden wurde verletzt.

Baris, 11. Dezember. Der Deutſche Ouar-
tettverein feierte geſtern in den Feſtſälen des Hotel

und Souper.
waren der

Continental ſein Stiftungsfeſt mit Concert, Ball
Das Feſt war ſehr beſucht. Anweſend

Fürſt Hohenlohe, der öſterreichiſche
Botſchafter Graf Wimpffen und Gräfin Wimpffen,
der belgiſche Geſandte Baron Beyens, ſämmtliche
Herren der deutſchen und öſterreichiſchen Bot-
ſchaften und ſonſtige hervorragende Perſönlich-

keiten der deutſchen, öſterreichiſchen und ſchweizer
Kolonie. Das Concert war nach Programm und

Ausführung vortrefflich. Unter den Solovorträgen
war der des Fräulein Friedmann vom Hoftheater
in Stuttgart bemerkenswerth und der des öſter-
reichiſchen Damen Quartetts, aus vier jungen
Fräulein beſtehend, deren reizender Geſang ſtür
miſchen Beifall erntete. Der ſich daran ſchließende
Ball und das Souper verlief in ungezwungendſter
Heiterkeit und Frohſinn und mit den obligaten
Toaſten. Noch verſchönt wurde das in jeder
Hinſicht gelungene Feſt durch die dabei zu Tage
tretende Wohlthätigkeit. Es ward nämlich eine
Sammlung zum Beſten unſerer von Ueberſchwem-
mungen ſo hart heimgeſuchten deutſchen Lands-
leute veranſtaltet und Dank einer großartigen
Liberalität mehrerer hochherziger Geber, die ſchon
öfter ihren patriotiſchen Sinn bewährt, beläuft
ſich der Ertrag der Sammlung auf ziemlich
zwölftauſend Franken. Gewiß ein erfreuliches
Reſultat.

London, 11. Dezbr. Der „Daily News“
zu Folge ſtände der mehrfach prognoſtizirte

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)



Bekanntm
Theodor Ebert,

Mechaniker und Optiker,
II

kl. Ritterſtraße Ur. 2 (nahe am Entenplan)
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges Lager e
aller in Mechanik und Optik einſchlagender Artikel bei Bedarf
beſtens empfohlen.

C Speecialität:
Prillen, Operngläſer, Parometer, Reißzeuge,
Rlemmer, Fernröhre, Thermometer, Reißſchienen,
Lorgnetten, Mikroskope, Alkoholometer, Reißbretter ic.
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e eAVES D. DE e
Seit 1876: 20O eigene e Oentääeäh (7 in Berlin)

S Dresden. Leipzig. Breslau. Stettin. Danzig. Halle a. S. Cassel.
Potsdam. Rostock. Hannover. Frankfurt a. 0. Königsberg i. Pr. S

und 500 Filialen in Deutschland.
Neue Filialen werden Stets Sern ergeben.

DieOswald Mier'sohen Meine
von k. 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes
m
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Merſeburger Tages-Kalender.13. Dec. Geſang-Verein. u age für Kammermuſik in der Kaiſer

WilhelmsHalle.
15. Dez. Reichs -Fechtſchule. Kränzchen der Fechtſchulen 3932

und 5376 Abends 8“/ Uhr in der Kaiſer Wilhelms-Halle.
18. Dec. Tivoli Enſemble- Gaſtſpiel des Carolatheaters in Leipzig. „Boccaccio““

Operette.

Die Ausſtellung der Gewinne der III. Sächſiſch-
Thüringiſchen Pferde-Lotterie iſt
Mittwoch den 13. d. M., von Morgens 10 bis

Nachmittags 2 Uhr,
geöffnet. Entree 20 Pfennige.

Die zur Verlooſung kommenden Pferde ſind am ſelbigen
Tage von 16 Uhr Vormittags ab im Gaſthof zur Linde
zu beſehen. Bei gutem Wetter findet 11 Uhr eine Vorführung ſtatt.

Donnerſtag den 14., Nachmittags 5 Uhr iſt
die öffentliche Einzählung der Gewinne und Loosnummern im
Caſino vor Notar und Zeugen.

Uhr in dieſemDesgleichen Freitag Vormittag 9
Lokal die öffentliche Ziehung.

Das Directorium.

EB n ä F. n,Markt 28. Sattler Täſchner, Markt 28.
empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten.

Stickereien werden ſauber garniert und angefertigt.

Ball-Shawles und Tücher,
das Nen-sste in

Kragen und Schleifen
De

Cachemir-Reſter,
neue Sendung, eingetroffen bei

Johannisſtr. 17. 3 ril 7 R 0 en M eke.

empfiehlt

Halliſchen

Honigkuchen
und ſelbſtgearbeitetes leichtwiegendes J

Be uuunn Confecct

h

zu allerbilligſten Preiſen in verſchiedendſten Muſtern und Ge-
ſchmack empfiehlt beſtens die

Keil'ſche Niederlage, Breiteſtr. 22.
auf 3 3 Honigkuchen 1,50 M.Rabatt 1.00 Rabatt

0, 50 7meeFriſche Seefiſche.
Dem Wunſche vieler Herrſchaften entſprechend,

e ich jeden Mittwoch den hieſigen Wochenmarkt
e u en.Friſchen Lachs, Steinbutt, Seezunge, Zander, Kabliau,

Schellſiſch und Dorſch zu billigen Preiſen empfehlend, bitte ich um
gütigen Zuſpruch.

Wittwe Krahmer, Halle a. S.,
Fluß- Seefiſch- Handlung.

R. C. Riller,
Pianofabrik,

Merſeburg, Halle a/S.,
empfiehlt ſolid gebaute Pianos von

a50 Mark an zur Auswahl unter

r
o ru tie h e wen

r

Geſang-Werein.
Mittwoch den 13. Dezbr. 7 Uhr, in der

Iatfser- Halle
Abend-Ankterhaltung für Rammermuſißk.

Ausführende: die Herren Concertmeiſter Schradieck, Wolland (Violine),
Thümer (Viola), Alwin Schröder (Violoncello) aus Leipzig.

Programm:
Haydn: Quartett in Gdur, Schubert: Quartett in A moll,

Beethoven Quartett Bdur Op. 130.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 M. bei Herrn Wieſe.

Schumann.

Hülle J M„ähenſrüchle Nähmaſchinen,
Erbſen, geſchälte Erbſen, beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

Linſen empfiehlt billigſt G. Pröhl,
Carl Adam, Roßmarkt 2, im Hofe.

Oberburgſtr. 5
Dr. Spranger'schesFür PesigeschenkMagen BitterDie Mein Croredanölang von

d T 0
bringt ſofort gen bei Migraine, Magen-

S Jäg er C O. Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leibſchmerzen,

zu Köln a. Rhein. Verſchleimung, Magendrücken, Magenſäure,

5 überhaupt allen Magen und UnterleibsSpecialität: Khein- u. Hoselweine ſeidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer
unter Garantie der Reinheit ver- u. Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid.,
sendet: 1 Kiste von I8 Flaschen Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell und

irt h ſomerzlos offenen Leib. Wirkt vorbeugende 6 3 ren W gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
äten Hosel-, Rhein- und Rothweine ſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit
gegen Einsendung oder Nach- ſofort wieder berſtellend, Man verſuche
nahme von 20 Mark. mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt

von der momentanen Wirkung dieſes Haus-
7 Zu haben beim Kaufmann HerrnZur th in Merſeburg. Preis à Fl.

Stollenbäckerei. rFeine Fi hbeinWeizenmehle kauft zu re e
in beſter backfähiger Waare empfiehlt Oswald Schmidt, Schirmmacher,

fünfjähriger Garantie. die Meuſchauer Mühle. Hälterſtraße 22, 1 Tr.



Carl Adam. Carl Adam.
Flaſchenbier-Offerte.

Aecht Rürnberger Schanköbier 118 Fl. 3 Mk.,

Merſeburger Bitterbier 24
25

Dutzend 4,80 Mk.

RPl(ume des Eſſterthales- 20 3
Halle'ſches (Pilſener Art) 24 3
KHrägtzer Heſundheitshier 20 3

3

3 V
7Merſeburger Lagerbier

engl. Porter
Obige Biere ſind Flaſchenreif und kann ich ſelbige als vor

züglich empfehlen.
Pfand für Flaſchen wird nicht erhoben, fehlende müſſen pro

Stück mit 10 Pf. vergütet werden.

C 4. Oelgrube 4.Lederhoſen, Reitbeſätze, ächt hamßurger und engl. Lederhoſen,
Weſten, Jaquettes, Hoſenträger von Leder und Zummi, ge-

ſtickte und in Hurt.
Handſchuhe, in Wild(eder und Hlacee mit und ohne Peſz,
Puckskin- und Militär- Handſchuhe in großer Auswahl, Schul

Torniſter.
Bruchbandagen, einfach und doppelt, Suspenſoriums,
geradehalter empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Th. Raap.
Geſtickte Hoſenträger werden fein garnirt bei

Dem Obigen.

h Melbourne 881. 1. Preis Silberne Medaille.42 SSpielwerke
R 4 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
I Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel 2e.

Spieldoſen
R 2-16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweißzer e
S häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaßen, Brief-

Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., Alles mit Muſik. S
I Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern (Schweiz).
J liſten jende franco.

S »vunnohziog an zuuragh s g88 uO i o 13quiag o ulog udzisajoic h uog urelnvy usq ezun S

Bernh.O

C in allenempfiehlt billigſt

Gustav Lotfs.
Weise enfels er

Bade- und Waſch-Anſtalten.
Einem geehrten Vublikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich die

obigen Anſtalten käuflich erworben habe. Die Anlagen ſind jetzt neu,
höchſt zweckmäßig, elegant und geräumig eingerichtet. Vor-
zügliche maſchinelle Einrichtungen noch den beſten Syſtemen,
die Benutzung ſiltrirten Flußwaſſers und die größte Sorgfalt
bei Behandlung der Wäſche laſſen ohne Anwendung von Netz
mitteln völlige Reinheit derſelben garantiren. Durch Anlage
großer Trockenräume iſt auch im Winter die ſchieunige
Erledigung ſämmtlicher hieſigen und auswärtigen Aufträge geſichert.

Mein eifrigſtes Beſtreben iſt dahin gerichtet, allen Anforderungen zu
entſprechen und bitte deshalb um recht fleißige Benutzung der Bäder,
ſowie der Waſchanſtalt.

Weißenfels 1882.

Der Beſitzer: W. Steinbach.

beſchwerex, Blumenvaſen, Cigarren-Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche,

R Nur directer Bezug garantirt LAechtheit illuſtrirte Preis E
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Die Seifenhandlung von
in der Oelgrube. Cl. Klo ck e, in der Oelgrube.

empfiehlt beſte ausgetrocknete Kernſeifen, Soda, Borax, Waſch-
blaue, Reis- und Weizenſtärke zu den billigſten Preiſen.

Feine Waſchſeifen, Pomaden und Haaröle, mediziniſche
Seifen in großer Auswahl.

Mit Stearin-, Paraffin- und Wachslichtern, Lichter-
haltern für Weihnachtsbäume iſt das Lager aufs vollſtändigſte completirt.

Zu Weihnachts Geſchenken paſſend, empfehle ich mein reich
ſortirtes Lager von

S Kegenſchirmen
in Seide, Halbſeide, Glorig und Zanella in nur
feinen Ausführungen zu den billigſten Preiſen.

e Sonnenſchirme
zu Selbſtkoftenpreiſen.

S Reparaturen und Bezüge jeder Art werden ſchnell
und billigſt geliefert.

Guſtav Mürller, Schirmfabrik,
Burgſtraße 16.

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle

BRöllberger Weizenmehl, feinſte Nummer,
Ia. bayr. Rättergutsbutterschmal?Z, garantirt rein,
feinste gemahlene Raffinade,
Ia. Elemeé-BRosinen, eſteIa. Corinthen, beſte Frucht
beste süsse und bittre Mandeln, gänzlich ſtücken und

ſchaalenfrei,

Ia. Ciätronat,
Backgewürze, friſch geſtoßen und garantirt rein.

Otto TWeichmann.
Erhielt wieder eine Partie Reſter in Gerger

c Cachemir u. Solai.
Wollene und baumwollene

e El hLauma, eiofarbig und carrirt, paſſend zu großen und kleinen Kleidern.
e Auch kleine Reſter zu Puppenkleidchen ſind zu haben bei

A. Grunow, Sand 14.

I Autllage
12600
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Auflage

12 600
ExemplareDorimunder

u G i t VI M
(Verlag von C. L. Krüger, Dortmundl..)
Verbreitetstes Blatt Westfalens.
Organ für die Eintragungen des Firmen- und Handels-

Registers und andere gerichtl, Bekanntmachungen für die
Veröftentlich. der Ober-Postdirection, der Handelskammer etc.

Insertionspreis: pro Petitzeile 20 Pf.

Bei Wiederholungen entspr. Rabatt.
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Max Müller,

Optiülker u. VIeChamikcer
hier, Burgſtraße 18,

empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller

optiſchen u. mechaniſchen Artikel
I zu den billigſten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Müller,Ma
optiſch-mechaniſches Jnſtitut, Burgſtr. 18.

Ertra- Beſtellungen werden zritig erbeten.



Großer WeihnachtsAusverkauf.
Wie alljährlich ſtellen wir unſere Waaren, welche ſich alle zu Feſtgeſchenken eignen, zum Ausverkauf und empfehlen

Ba mens und Minder- Pelegarneteren, Mäte, Fäteen, Mandschanhe,
Mosenträger, Patentträger, Shlipse, Vorhemdochen, Vile-Schahe, mit und
ohne Lederſohlen, Herren u. Bamen-Pelege, Fasssäcke, Pagd- Fä e, Angora-
ſfelle, Decken und Decken elle, alles für und unterm Koſtenpreis und unter jede Concurrenz aus-
ſchließender Billigkeit nur bei

Knauth Sohn.
e

Bernhardiner Alpen- e Kräuter-Magenbitterf
r—J

a e Zu haben in Flaſchen à Mk. Mk. 2, Mk. A,von e in Merſeburg: Oscar Leberl, in b A. Lud24 I wig, Engelapotheke, in Schkeuditz: R. Nietzſchmann,24 Wallrath Ottomar Bernhard. in Markranſtädt: e Enke, in Laucha: C3 R. Roſcher, in Pegau: M. Hagſe, in Nebra: C.Zürien. e S t Runge Otto Etzold, inur ober aunbardta FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFerFFrrFerrrFerrrtereererrrrrrrrrerrrrrrrrrrrrt

We e OPeter Schierr
eröffnet am heutigen Tage ſeine

Weihnachts-Ausctellung
J

und empfiehlt ſein ſortirtes Lager aus den berühmteſten Fabriken von Lubin, Celle, Frères, Delettrez 2und Piver aus Paris, ſowie E. Atkinſon, Pieſſe c Lußin aus London. e

Bl re el er. 5gleichzeitig empfehle ich mein ſortirtes Lager von den feinſten Frisir-, Staub- und Binstecke- An 7 O

Kämmen in Büffel, *Schildkrott und Elfenöein, Zahn-, Nagel-, Hut-, Taschen- und Kleiderbürsten,
Handsehuhe, Hosenträger, Toilette-Rollen und eltenbeinerne Portemonnaies, Cigaretten-Dtuis, elſen-

beinerne Fächer, elfenbeinerne Nedaillons. c

c r r r r r r Sc e D
s S

Nützlichſtes
Weihnachts-

geſchenk

ſind die leiſtungsfähigſten und vielſeitigſten Maſchinen.

Vollſtändigſte Garantie: 31 jähriges Beſtehen der Fabrit,

Vorjähriger Abſatz über eine halbe Million Maſchinen.

Verkauf gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2.

Die fortwährenden gehäſſigen Angriffe der Concurrenz und die beſtändige Zunahme im

Verkauf geben den ſprechendſten Beweis für die Güte der Original Singer Maſchinen

G. Neidlinsger. ratestrass 8.
um Weihnacghisſesi- ar Jeſtbacheret

bringe ich mein wohlaſſortirtes P Möbellager W zu den billigſten empfiehlt beſtes Sgubeeger Weizenmehl billigſt

Preiſen in empfehlende Erinnerung. E. Otto.A, Dreyklufts Nachſl. Carl Adam Oberburgſtr. 5.
Hierzu zwei Beilagen.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte) er ſich von dem Miniſter auch habe trennen ſeinem gewöhnlichen Eiſenbahnzuge. Detectivs
Eintritt Lord Derby's in das Kabinet müſſen, ſo habe er doch nie aufgehört, ihm ſein jedoch begleiteten ihn in dem anſtoßenden Coupé
unmitteibar bevor z die weiteren Ver Wohlwollen und ſeine Achtung zit bewahren, deſſelben Wagens, in dem er ſich befand und an
änderungen im Kabinet würden vor dem Wieder wovon er dem Verſtorbenen auch äußerlich jeder Station, an welcher der Zug anhielt oder
zuſammentritt des Parlaments erfolgen, Gladſtone Beweiſe gegeben habe. Jn beſonders gnädiger vorbeifuhr, war ein Polizeidetachement aufgeſtellt.
würde in Kurzem das Schatzkanzleramt nieder- Weiſe erwies ſich der Kaiſer gegen den Sohn, Jn Cork angekommen, wurde der Richter von
legen, den Poſten als Premier aber beibehalten. als dieſer die Orden des verſtorbenen Vaters einer Abtheilung Kavallerie mit gezogenen

Die Times will wiſſen, Egypten werde zu überbrachte, betonend, wie oft er den Muth und Säbeln nach ſeinem Abſteigequartier geleitet.
den Koſten für den Unterhalt des engliſchen die Unerſchrockenheit des Verſtorbenen bewundert Eine Polizeiwachthütte iſt in der Nähe ſeiner
Okkupationskorps monatlich 3,200 Pfd. Sterl habe. Zugleich genehmigte der Kaiſer die Bitte Wohnung errichtet und die Eingänge zum Gerichts
beitragen. der Familie, daß die Kette zum Rothen Adler hofe werden von Detectivs bewacht

Rom, 11. Dezember. Der ruſſiſche Miorden J. Klaſſe, welche König Friedrich Wilhelm e
niſter des Aeußern, v. Giers, iſt heute zur Hof- IV. mit Schwertern eigens für den Miniſter Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
tafel geladen. Der zum italieniſchen Bot- hatte anfertigen laſſen, zum immerwährenden Der Nachdruck unſerer „DO. Art. iſt nur mitſchafter in Paris ernannte General Menabrea Andenken im Beſitze der Familie verbleiben ſolle. Angabe der Quelle „Merfeb. rebts erlaubt

wird am Dienſtag ſein Abberufungsſchreiben r. was zu beachten bitten.überreichen. Mit Ankunft J. M. der Kaiſerin dürfte Merſeburg, 12. December 1882.Akexandrien, 10. Dezember. Heute Vor die endgültige Entſcheidung über die zur Feier An unſere neuliche Notiz, die Weih
mittag fand in dem Theater Politeama eine der ſilbernen Hochzeit des KronprinzenPaares nachtsſendungngen betreffend, reihen wir heute
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in Zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten am Hofe ge noch ein paar Zeilen an. Diejenigen unſerer
welcher eine Reſolution angenommen wurde, troffen werden. verehrten Leſer, welche ihren Lieben in der Ferne
nach welcher ſofort eine Demonſtration vor Da die große Cour ungefähr mit dem eine Weihnachtsfreude bereiten möchten und ihre
den Konſulaten der auswärtigen Mächte in Hochzeitstage zuſammenfallen würde, ſo iſt dieſe Geſchenke auch unbeſchädigt zur rechten Zeit an
Scene geſetzt werden ſollte, um die ſofortige auf den 18. Januar, als den Tag der erſten Ort und Stelle zu haben wünſchen, müſſen ſich
Zahlung der Entſchädigungsſumme für die durch Krönung feſtgeſetzt worden, das Ordensfeſt auf hei Zeiten in den Kiſtenhandlungen nach einem
die Brandſtiftungen und Plünderungen verur- den 14. Januar. Wie man vernimmt, würden paſſenden Behältniß umſehen. Unſere
ſachten Schäden zu fordern. Die Demonſtration von Seiten des hieſigen Hofes keine Einladungen Damen, welche gewohnt ſind, ihre überflüſſigen
fand ſodann unter der Führung eines durch die an auswärtige Fürſtlichkeiten ergehen. Es bleibt Kartons zu Poſtſendungen zu benutzen, mögen
Verſammlung gewählten internationalen Comitees dieſen überlaſſen ſich freiwillig zur Theilnahme ſich einmal, wenn die Perſonenzüge ankommen,
tatt. Mehrere tauſend Perſonen nahmen an an den Feſtlichkeiten der ſilbernen Hochzeit am nach dem Bahnhof bemühen, um das Ausladen

e c e
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ſ zderſelben Theil. Faſt alle Konſuln verſprachen, hieſigen Hofe anzuſagen. der Poſtſachen anzuſehen. Es iſt der Poſt nur
ſich in dieſer Angelegenheit telegraphiſch an ihre eine kurze Zeit bemeſſen, die Hunderte von
Regierungen zu wenden. Der franzöſiſche Konſul Der Antrag Preußens betreffend die Erhö Packeten aus dem Poſtwagen zu laden, denn
ſprach gleichzeitig die Befürchtung aus, daß das hung der Holzzölle iſt am 7. d. Mts. an den der Zug muß bald wieder weiter fahren und
lange Hinausſchieben der Zahlung der Ent- Bundesrath gelangt und enthält den Vorſchlag hat nie übermäßig viel Aufenthalt. Es iſt ein
ſchädigungsſummen zu ernſteren Ruheſtörungen den Zollfatz für Rohholz von 10 auf 30 Pfennig, Jammer, mitanzuſehen, wie es da manchmal den
unter den unteren Klaſſen der Bevölkerung für bearbeitetes Holz von 25 auf 50 Pfennig zierlichen, leichten Pappſchachteln geht Du, liebe
führen könnte. Der engliſche Konſul war nicht pro Doppelcentner zu erhöhen. Hutſchachtel, biſt vielleicht von der liebenswürdi-

anweſend. gen Abſenderin dem Wohlwollen des annehmen-Kairo, 10. Dezember. Jsmail Ejub iſt Frankreich. Calais, 9. Dez. (Unter- den Poſtbeamten angelegentlichſt empfohlen, und
an Stelle Riaz Paſchas zum Miniſter des Jn gang eines deutſchen Dreimaſters.) Ein deutſcher es iſt auch Alles verſprochen, was menſchen-
nern ernannt worden. Dreimaſter auf der Fahrt von Canton nach möglich iſt. Weiter reicht aber die Empfehlung

Kairo, 10. Dezember. Jacub Sami Paſcha Bremen, hat in Folge Schneeſturmes bei Waidan nicht, denn du geräthſt im Eiſenbahnwagen gleich
und Mahmud Fehmi Paſcha ſind vom Kriegs Schiffbruch gelitten. Die aus 11 Mann be zwiſchen die Butterfäſſer und ſchweren Holztiſten,
gerichte. zum Tode verurtheilt worden, die aus ſtehende Bemannung wurde in einem Boot auf manchmal auch unter dieſelben. Dann iſt's vor-
geſprochene Todesſtrafe wurde aber vom Khedive offener See von einem Fiſcherboote angetroffen bei mit deiner Herrlichkeit, und „zerknautſcht“
gleichfalls in Verbannung umgewandelt. und iſt hier angekommen. Das Schiff iſt durch kommſt Du dort an, wo Du mit Sehnſucht er

ſie ger in den hieſigen Hafen ge ſwartet wirſt, und Du ſprichſt deutlicher als
eppt worden. zehntauſend Zungen: „O, hättet Jhr mich dochTagesüberſicht. beſſer verwahrt, nur 25 Pfennig Mehrausgabe

Rerklin, 11. Dezember 1882. Das Befinden Gambetta's iſt, wie der „K. für eine Kiſte hätte Euch vor 50 Mark Schaden
Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Familie Z.“ mitgetheilt wird, ein ſehr bedenkliches, es (bewahrt! Nun hab' ich wohl genug geſchwätzt

des verſtorbenen Miniſter Präſidenten Freiherrn wird Tag und Nacht bei ihm gewacht, weil man von der Kiſte. Jetzt kommt die Signirung
v. Manteuffel ſeine innige Theilnahme an dem eine Verblutung befürchtet. an die Reihe. Bisher war es Sitte, eine gelbe
Verluſt, welcher ſie betroffen, in mehr als einer S Packetadreſſe auf die Sendung zu kleben dies
Weiſe zu erkennen gegeben. Jn dem eigenhändi- Großbritannien. (Vorſichtsmaßregeln ge ſiſt jedoch jetzt nicht mehr erlaubt, da die Erfahr-
en Briefe, welchen der Kaiſerliche Herr an die gen. Attenkate.) Es iſt für die Beurtheilung der ung gelehrt hat, daß bei hinzutretender Näſſe
ittwe richtete, ſprach er ſich in dankbarer An Zuſtände in Jrland bemerkenswerth, was für der Klebeſtoff ſich löſte, und die Aufſchrift ver

erkennung über die weſentlichen Dienſte aus, Sicherheitsvorkehrungen für die höheren Beamten loren ging. Weil die Benutzung dieſer gelben
welche der Verſtorbene ihm geleiſtet habe, ſeit die Behörden anzuordnen ſich veranlaßt finden. Packetadreſſen als Aufſchrift verboten iſt, ſo
das Vertrauen ſeines Königlichen Bruders ihn Der Richter Barry reiſte am 9. zur Eröffnung ſchreibe man die Adreſſe gleich auf die Kiſte
zu den Staatsgeſchäften berufen hatte. Wenn der Aſſiſen nach Cork. Er verließ Dublin mit ſelber, dann erſpart man ſich viele Umſtändlich-

nerinnen, die Ungarn durchwandern. Woher geleiſtet und Oswald's Herz war dadurch merklichr ſ d v be mag Oswald ſie kennen Jch möchte gern wiſſen, erleichtert. g
oman von O. Bach. wer ſie iſt. Noch nie waren in ihm größere Zweifel in

Nachdruck verboten Grunau blickte zerſtreut auf. Betreff der jungen Frau aufgeſtiegen, als heute,
(Fortſetzung. „Da kommt ja Oswald ſchon wieder,“ meinte wo er ſie zum erſten Male außerhalb ihrer

„Daß Gabriele, ich wollte ſagen, er „und wie es ſcheint, ſehr heiter. Der Glück Häuslichkeit geſehen und Vergleiche zwiſchen ihr
daß Ihre Schweſter nicht mit ihr zuſamme un liche kennt nicht Schmerzen und Leiden.“ und den Damen ſeines Kreiſes anſtellen konnte.
treffen ſoll, dafür werde ich Sorge tragen. Agnes drückte ſanft ihre Hand auf Grunau's Wie ſo ganz anders war die Tournure der
Gehen Sie, Sie leichtſinniger Menſch, lachte er, rm J nen r r Tollette, das„und ſehen Sie zu, wie Sie auf gute Manier „Jch habe vor wenigen Tagen mehr ge Lächeln, mit dem ſie ihn empfing
von ihr wieder loskommen.“ litten, als ich geglaubt, ertragen zu können. „Jch danke Jhnen, Oswald, daß ſie mir

Oswald entſchuldigte ſich bei ſeinen Damen Heute, Grunau, bin ich ausgeſöhnt mit meinen den wahrhaft reizenden Anblick Jhrer Couſine
und eilte zu Jnez hin, die ihm verlangend ent Schmerzen. Suchen Sie, wie ich, Freude in verſchafft haben,“ hatte ſie mit einem halb

t dem Bewußtſein, ſich geliebt zu wiſſen.“ ſpöttiſchen Lächeln gemeint. „Auf die perſönlihe
egen ſah.s es war ihrem Couſin mit den Blicken „Dank, Dank, Agnes, für dieſe Worte! Vorſtellung leiſte ich Verzicht, da ich genug ge

gefolgt. Jhr war die Erſcheinung der jungen Aber wir Männer verlangen nicht nur das ſehen und, ebte ſie für ſich hinzu, „gehört habe.Frau auigeſecllee und ſich an Grunau wendend, Gefühl, wir verlangen den Beſitz der Geliebten. Nur noch B. iſt der Begleiter ihrer Couſine

der noch nicht Herr ſeiner heftigen Bewegung O, warum, Agnes, machten Sie dieſes wunder- ihr Verlobter
geworden war und wie träumend vor ſich hinſah, volle Geſtändniß nicht vor wenigen Tagen Oswald ſchüttelte verneinend den Kopf.
ſagte ſie: „Weil Sie es nicht verlangten, weil doch „Der Bräutigam der Dame iſt nicht in

„Sehen Sie die junge ſchöne Frau an, bei ſtill, Oswald kommt.“ ien,“ entgegnete er.
welcher Oswald ſteht, ſie iſt reizend und erinnert Jn der That eilte Oswald mit erheiterter (Fortſetzung folgt.)
mich. durch den Farbenton, durch die eigen Stirn auf ſeine Freunde zu. Jnez. hatte auf
thümlich geſchlitzten großen Augen an die Zigeu die perſönliche Bekanntſchaft mit Agnes Verzicht
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keiten. Und nun drittens noch der Verſchluß.
Man vernagele, verſchnüre und ver-
ſiegele die Kiſte recht ſorgfältig und man liefere
nicht zu ſpät auf. Man berechne nicht auf
die Stunde, zu welcher die Weihnachtsfreude an-
kommen könnte. Sonſt macht e ein kleines
Schneetreiben einen gewaltigen Strich durch die
Rechnung. Man richte ſich ſo ein, daß das
Packet ſchon einige Tage vor Heiligabend in den
Händen der Lieben iſt. Und nun kauft tüchtig
ein!

Die geſtrige zweite Verſammlung
der Beamten Vereinigung im Saale des goldenen
Arms war zahlreicher beſucht als die erſte.
Vorträge aller Art, ernſte und launige, decla-
matoriſche und muſikaliſche, wechſelten in bunter
Kurze und brachten bald bei einem guten Glaſe
Bier einen heiteren zwangloſen Verkehr in die
Verſammlung, die bis gegen Mitternacht ver-
einigt blieb. Faſt will es uns ſcheinen, als ob
bei ſo zahlreichem Beſuche das Local im goldenen
Arme zu eng ſei, jedenfalls aber würde ein
näheres Bekanntwerden der Theilnahme unter
ſich und größere Gemüthlichkeit erzielt werden,
wenn die Localitäten und das Plaçement den
Theilnehmern einen beweglicheren Verkehr ge-
ſtatteten.

Das Spielen der Kinder mit Streich-
hölzer, welches ſchon ſo manches Unglück herbei-
geführt, hätte leicht am Montag Morgen im
Hauſe Nr. 5 auf dem Brühl einen größeren Brand
herbeiführen können wenn nicht die Nachbarn
durch den Rauch aufmerkſam gemacht, hinzueilten,
die Kinder, zwei an der Zahl, aus der mit
Rauch vollſtändig gefüllten Stuben herausbrachten
und den Brand, eine Bettdecke hatte Feuer ge-
fangen, löſchten. Trotz der vielen Mahnungen
zur Vorſicht, fortwährend ſolche Vorkommniſſe!

Da bei den jetzigen glatten Wegen ſehr
leicht durch Ausrutſchen und Hinfallen ein Un-
glück entſtehen kann, ſo empfehlen wir unſern
Leſern eine genügende Menge klaren gelben
Sand auf den glatten Erdboden zu ſtreuen.Auch Gerberlohe ſt bei Glatteis ein vorzügliches

Mittel.
„Ernſt iſt das Leben, heiter iſt die

Kunſt.“ Daß das Leben unſerer Leierkaſten-
träger, mag es Sommer oder Winter, Frühling
oder Herbſt ſein, ein beſchwerliches, mitunter
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auch nicht ſehr lohnend ſei, wollen wir zugeben;
daß ſie aber zur Erheiterung des Publikums
ſchon ſeit längerer Zeit Meiſterwerke der Ton-
kunſt in den Staub des alltäglichen Lebens
hinabgezogen haben, iſt ſehr zu bedauern. Als
neueſtes Kunſtwerk auf der Leier wurde den
Hallenſern, wie das „Hall. Tgbl.“ mittheilt,
allerdings in äußerſt verunſtalteter Weiſe die
prächtige Kompoſition des Liedes: „Früh Morgens
wenn die Hähne krähn“ geboten.

F Jeipzig. Dem Vernehmen nach hat hier ein
Piſtolenduell zwiſchen hieſigen Studirenden ſtatt
gefunden, bei welchem der eine der Duellanten
durch das eine Bein geſchoſſen und ſchwer ver
letzt worden ſein ſoll. Wie man den „vLeipz.
Nachr.“ mittheilt, hat der Verwundete im hieſigen
Krankenhauſe Aufnahme gefunden.

m n Schöffengericht zu Merſeburg.

(Sitzung am 23. November 1882.)
Vorſitzender: Amtsrichter von Berg.
Schöffen General-Komm.Sekr. Benner von hier,

Ortsrichter Schladebach von Leuna.
Es wurden verurtheilt: 1) Die Höckerin

Keil, Mathilde geb. Ahnert zu Venenien wegen
Beleidigung des Polizei-Wachtmeiſters Ehricht
hier zu 10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen
Gefängniß 2) die verehel. Böttchermſtr. Bunge,
Sophie geb. Rahn zu Lennewitz wegen Beleidig-
ung des Lehrers Krüger daſelbſt zu 10 Mark
Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft; 3) der Dienſt-
knecht Friedrich Petz old zu Trebnitz wegen
Verübung groben Unfugs zu 5 Mark Geldſtrafe
event. 1 Tag Haft 4) der Fleiſcher Ferdinand
Schmiedel zu Schladebach wegen Uebertretung
der Ober-Präſidial- Verordnung vom 21. März
1879 zu einer Geldſtrafe von 3 Mark event. 1
Tag Haft. Schmiedel hatte am 17. September
d. J., einem Sonntage, in Löſſen ein Schwein
erhandelt; 5) der Fleiſchermeiſter Karl Meiſel
zu Merſeburg wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Woche und 140
Mark Geldbuße. Derſelbe hatte am 24. Auguſt
d. J. zu Merſeburg durch Fahrläſſigkeit den
12 jährigen Knaben Max Syring körperlich ver-
letzt, dadurch, daß er, indem er in ſcharfem
Trabe von der Halleſchen Chauſſee in die nach
dem Bahnhofe führende Straße einbog, zwiſchen

mehrere Schulkinder hineinfuhr, und den gedach-
ten Knaben, welcher in einem Fahrſtuhl gefahren
wurde, derart überfuhr, daß der Knabe einen
Schenkelbruch erlitt; 6) der Koppelknecht Fran
Starvenow zu Merſeburg wegen Widerſtande
egen die Staatsgewalt und Beleidigung desPouigei Wachtmeiſters Ehricht zu einer Geſammt-

ſtrafe von 3 Wochen Gefängniß. Starvenow
hatte am 29. Auguſt d. J. vor dem Gaſthofe
zum Thüringer Hofe dem Polizei-Wachtmeiſter
Ehricht, als dieſer ihm die Fortführung eines
dem Oekonomen Wehr zu Oberclobigcau ge-
hörigen, angeblich dem Letzteren geſtohlenen
Pferdes unterſagte, dadurch, daß er eine drohende
Stellung gegen den c. Ehricht einnahm, und
ſeinen Stock zum Schlagen ausholend erhob,
durch Bedrohung mit Gewalt Widerſtand ge-
leiſtet und außerdem den c. Ehricht wiörtlich
beleidigt; 7) der Hausknecht Ferdinand Wehne-
mann zu Merſeburg wegen Beleidigung des
PolizeiWachtmeiſters Ehricht zu einer Geldſtrafe
von 30 Mark event. 6 Tagen Gefängniß; 8)
der Schulknabe Auguſt Kurtzſchinsky zu
Merſeburg wegen Werfens mit Steinen gegen
ein Haus mit einem Verweiſe.

Dagegen wurden freigeſprochen: 1) der
Schuhmachermeiſter Karl Friedrich Wilhelm
Langbein zu Merſeburg wegen Körperverletzung
der verehelichten Handarbeiter Johanne Ehrt
geb. Peege hier, 2) der Gaſtwirth Louis Tren-
ſchel zu Merſeburg wegen Straßen-Polizei-
Contravention.

Vermiſchtes.
München. (Ein Wechſel per Kahn

präſentirt) Den erſten Beſuch, welchen ein
„Ueberſchwemmter“ in Neuſtadt in den Tagen
der Ueberſchwemmung erhielt, war der Abge-
ſandte einer Münchener Bank, welcher ihm per
Nachen einen Wechſel präſentirte!

Ein intereſſanter Fremdling iſt in
Paris eingetroffen. Es iſt dies der jüngere Sohn
des Kaiſers von Japan, der direkt von Tokio
angekommen iſt, um in die Militärſchule von
SaintCyr einzutreten, woſelbſt er ſeine Studien
machen ſoll.

r Roggenmehl, Eine herrſchaftliche
er clie Verwerthung der Graubenſchroot, mit Gartenden Stau Wegen-

aron Liebig schen r Gartenbenutzung, Stallung WagenMaſto-Legumin ſen Maisſchroot, remiſe, Futterboden 2e. vom 1. April
r ojen- Noggenkleie, 1883 ab, oder auch früher zu ver

Präparate Weizenſchaalen miethen, von
gegen Blutarmuth, HMagenleiden,
Serophulose etc. ist gratis
zu haben bei Herrn P. Sperl,
Conditorei, Herrn P. Schreiber,
Conditorei, Herrn P. Dietze,
Practicant der Naturheilkunde.

Taubenfutter,
Hühnerfutter,
Mafer,
Gerste,
Häcksel

billigſt bei

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

Visitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung empfehle
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

F. Karius, Brühl 17.
Bergmann's

Theerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.

Dünger-Ruß
60 bis 70 Sack, ganz oder gekheilt,
Preis günſtig.
Leipzig, Guſtav-Adolphſtr. 18. II r.

empfiehlt billigſt

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

Bäckerlehrling-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher Luſt

hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen,
kann unter günſtigen Bedingungen ſo
fort antreten.

Das Nähere ertheilt
Planert, Sand Nr. 16.

Unteraltenburg Nr. 26 iſt ein
freundliches Logis zu vermiethen, zwei
Stuben, zwei Kammern und Kochſtube,
Torfgelaß. Keller, Bodenraum und
Mitgebrauch des Waſchhauſes, kann
ſofort oder 1. April bezogen werden.

Halleſche Str. 22
iſt die erſte Etage im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen.

G. Händler.
Eine Wohnung, beſtehend aus
S 2 Wohnſtuben, 1 Schlafſtube

mit Heizung, Küche und mit allem Zu-
behör iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Friedrichſtr. 10.

1 Kindermädchen
von ca. 15 Jahren, ehrlich ſofort
geſucht.

C. Peeck.
Fabrik Rattmannsdorf.

Pdm. Koch u. Co.
Clobigkauerſtr.

Schutz den Vögeln!

Die bisher an den Herrn
Oberſt von Verſen vermiethete
Curie Praepoſiturge iſt vom 1.
April 1883 ab anderweit zu
vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt der DomProcurator

Klingelſtein,
Deutſche Reichs-Fecht-Schule.
Zu dem Freitag den 15. d. M.,

Abends 8, Uhr in der Kaiſerhalle
ſtattfindenden

Kränzchen Tder Fechtſchulen Nr. 3932 u. 5376
werden ſämmtliche Mitglieder des
Orts- Verbandes ganz ergebenſt einge
laden.

Die Fechtmeiſter der Fechtſchulen
Nr. 3932 u 5376.

Gaſthof zum Rikker St. Heorg.

Heute Mittwoch Abend
Schlachtefeſt,

von Abends 6 Uhr ab Brat- und
friſche Wurſt

C. Heuſchkel.

FIakulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.

Körbisdorf.
Mittwoch den U. Decbr.

Abends 7 Uhr
GONGBRV

gegeben von dem Cornett-Quartett der
Stadtcapelle zu Weißenfels, wozu er
gebenſt einladet

F. Stoye.
Zwei Paar

Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen.

Unteraltenburg Nr. 11.

Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein:

von Geh. Rath v. Tiedemann 5 Mk. Prem
Lieut. v. Wittenburg 20 Mk. Fr. Botenmſtr,
Becker 1 Mk. Herr v. Noſtitz 3 Mk., Frau
v. Hülſen 10 Mk. Paſtor Schlegel 5 Mk.
Stadtrath Zehender 5 Mk. Ungen. 5 Mk.
Herr v. Brandenſtein 30 Mk. Frl, Brunners
3 Mk. die Penſionärinnen derſelben 1 Mk.
Minna Lützkendorf 50 Pf. Ungen. 1 Mk.
Diak. Armſtroff 6 Mk. Juſtizrath Grube
und Hr. Poſtmeiſter Braunewald 20 Mk.
Oberlehrer Bethe 3 Mk. Gräfin Zech 20
Mk. Herr v. Buggenhagen 15 Mk. Frau
v. Schönermark 10 Mk. Zuſammen mit
Hinzurechnung der in Nr. 288 d. Bl. ver
öffentlichten Gaben 362,50 Mk. welcheheute an
den Herrn Oberpräſidenten der Rheinprovinz

abgeſandt worden ſind.

Der Porſtand des vaterländiſchen
Frauen Vereins

Weitere Beiträge werden gern
entgegen genommen und weiter be
fördert.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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2. Beilage zu Nr. 291 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Mittwoch, den 13. Dezember 1882.

Hofnachrichten.
Werlin, 11. December 1882.

Se. Majeſtät der Kaiſer brachte die
gſtigen Vormittagsſtunden mit Erledigung von

egierungsgeſchäften im Arbeitszimmer zu und
empfing Mittags zum Vortrage den Ober-Hof-
und Hausmarſchall Grafen Pückler und den
VizeOber-Ceremonienmeiſter Grafen zu Eulen-
burg. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich
um 10 Uhr zur Beiwohnung des Gottesdienſtes
nach der Kapelle des Auguſta-Hoſpitals begeben.
Nachmittags gegen 2 Uhr unternahmen die
Kaiſerlichen Majeſtäten Spazierfahrten durch den
Thiergarten. Um 5 Uhr erſchienen alsdann
Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin mit den jüngſten
Prinzeſſinnen Töchtern, ſowie Jhre Königlichen
V der Prinz und die Frau Prinzeſſin

ilhelm zum Diner bei den Majeſtäten im
Königlichen Palais. Letztere waren erſt kurz
zuvor von Potsdam nach Berlin gekommen, wo-
hin n dann auch Abends wieder
zurückkehrten. Abends ſahen die Kaiſerlichen
Majeſtäten einige Gäſte bei ſich zum Thee.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ heute
Vormittag ſich zunächſt von dem Ober-Hof und
Hofmarſchall Grafen Pückler und dem Hofmar-
ſchall Grafen Perponcher Vorträge halten und
arbeitete darauf mit dem Chef des Civilkabinets
Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski. Um
1 Uhr Nachmittags konferirte Se. Majeſtät der
Kaiſer mit dem Staats-Sekretär Grafen von

und empfing hierauf Se. Hoheit den
rbprinzen von SachſenMeiningen, welcher mit

ſeiner Gemahlin von den Beiſetzungs Feierlich-
keiten von Meiningen nach Charlottenburg zurück
gekehrt iſt. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen
Majeſtäten allein ein.

Der Königliche Hof legte für die ver-
ſtorbene verwittwete Prinzeſſin Friedrich von

GSSSSSEGWWww was

Preußen am Sonntag auf vierzehn Tage die
Trauer an.

ihm zu beſitzen. Murray war in London domi
zilirt. Morgen findet keine Sitzung ſtatt.

Gerichtszeitung.
Brüſſel, 8. Dezember. (Prozeß Peltzer.)

Eduard Pecher, der Vater der Madame
Bernays, ſprach heute längere Zeit als Ent-
laſtungszeuge zu Gunſten ſeiner Tochter. Er
ſprach in ſehr pathetiſcher Weiſe und war ſicht-
lich bemüht, ſeine Tochter und ſich als politiſche
Opfer hinzuſtellen. Er wurde zu wiederholten
Malen vom Präſidenten ermahnt, ſich an That-
ſachen zu halten und ſeinen ermordeten Schwieger
ſohn zu ſchonen. Bemerkenswerth in heutiger
Sitzung war nur noch die kontradiktoriſche Debatte
zwiſchen den von der Vertheidigung geſtellten und
den amtlich mit den Gutachten betrauten medi-
ziniſchen Sachverſtändigen über die Art und
Weiſe, wie Bernays ſtarb. Jn Betreff der famoſen
Fußſpur erklärten die von der Vertheidigung
zitirten Sachverſtändigen, daß es kein Fuß, ſondern
ein Knie geweſen ſei, welches kurz nach der That
die Spur zurückgelaſſen habe. Morgen dürfte
das Zeugenverhör zum Abſchluß gebracht werden.
Für den Montag iſt ſodann das Requiſitorium
der Staatsbehörde in Ausſicht genommen. Das
Urtheil wird am Freitag oder Sonnabend erwartet.
Die Aufregung im Publikum über den Prozeß
iſt in ſteter Zunahme begriffen. Jn der Sitzung
vom 9. Dezember wurde das Zeugenverhör
beendet. Die Vertheidigung ver-
zichtete auf die Vernehmung der Entlaſtungs-
zeugen. Ein Antwerpener Jngenieur
ſchildert Armand als einen genialen Kopf
und edlen Menſchen, er hält ihn für unfähig
einer Lüge. Zum erſten Male ſeit der Eröffnung
der Verhandlungen weinten heute Leon und
Armand bei der Erwähnung ihrer Mutter.
Ein Bankier Ottelet erklärt, 1874 von einem
engliſchen Spekulanten David Murray Vor-
ſchläge empfangen zu haben und einen Brief von

Unglücksfälle und Verbrechen.
Belzig. Von dem dreifachen Morde,

den hier der Ackerbürger E. an ſich und ſeinen
beiden Kindern verübte, iſt noch Folgendes zu
berichten E., ein Mann von 27 bis 28 Jahren,
hatte im Laufe dieſes Jahres ſeine Frau verloren.
Hoffnungen auf eine neue Heirath ſcheinen ſich
zerſchlagen zu haben und E, wurde von großer
Unzufriedenheit gequält. Jn einem Arnfalle
düſterſter Laune ſcheint er ſodann die That be
gangen zu haben. Den Nachbarsleuten fiel die
Sache auf, als das hungernde Vieh in dem
Stalle heftig zu blöken begann. Nun wurde
nachgeſchaut, und man fand in der unteren Stube
einen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel, in welchem
geſagt war: „ich bitte, uns alle Drei in einem
Sarge zu begraben.“ Jn der oberen Stube hingen
die drei Leichen der Reihe nach an drei in den
Stubenbalken eingeſchlagenen Eiſenkrammen. Die
e waren mit dem beſten Sonntagsſtaate
bekleidet.

Vermiſchtes.
F Laut Telegramm ſind die Ham-

burger Poſtdampfſchiffe: „Rugia“ am
22. v. M. von Hamburg und am 25. v. M. von
Havre, am 7. d. M. in NewYork angekommen
„Sileſia“ am 23. v. M. von NewYork, „Teu
tonia“ von Weſtindien, beide am 6. d. M. in
Hamburg eingetroffen „Cimbria“ am 6. d. M.
von Hamburg nach New-York, am 8, d. M. in
Havre angekommen „Roſario“ von Braſilien,
am 7. d. M. von Liſſabon nach Hamburg weiter-
gegangen; „Argentina“ von Braſilien nach
Hamburg, am 4. d. M. in St. Vincent ange-
kommen.

Ein Schüler einer Volksſchule in



Königsberg in Yr, wurde zum Konfirmanden-
Unterricht gebracht. Bei der Prüfung durch
den Geiſtlichen ſtellte ſich heraus, daß der Junge
weder leſen noch ſchreiben konnte. Durch weite-
res Fragen erfuhr man, daß er im Ganzen 2
Jahre die Schule verſäumt hatte, und in dieſer
Zeit die Eltern die Summe von 324 Mark für
Schulſtrafgelder hatten bezahlen müſſen. Der
Burſche hatte mit ſeiner Mutter förmlich eine
Art von Contract geſchloſſen, dahin gehend, daß
die Mutter den Jungen nicht zur Schule ſchicke,
letzterer aber dafür ſorgen müſſe, daß durch ſeine
Arbeit mehr verdient werde, als die Verſäumniß-
ſtrafe betrage.

Vom Weihnachts-Büchertiſch.
F Die Verlagshandlung von Edwin Schloemp in

Leipzig verſendet gratis ihren reich illuſtrirten Ver
lagscatalog, in dem ſich Geſchenkwerke für jeg
liches Alter und für jede Geſchmacksrichtung im Preiſe von
5-—-50 Mk. und eine Anzahl vortrefflicher Jugendſchriften
(Märchen und Sagen-Bücher von 2—-3 Mk.) befinden. Die
beſten deutſchen Künſtler zählen zu den Mitarbeitern des
genannten Verlages aus dem die beliebten Prachtwerke:
Deutſche Hausmuſik mit Bildern. Unſer Heim im
Schmuck der Kunſt. Bäder und Sommerfriſchen und
die Guſt. Freytag Galerie hervorgegangen ſind.

Das in unſerem Inſeratentheil mehrfach angekündigte
Geographiſche Lotto iſt nunmehr in ſeiner neuen Auflage
erſchienen und liegt in unſerm Geſchäftslokal zur Anſicht aus.
Wir können beſtätigen, daß daſſelbe unſeres Erachtens aller
dings ein recht zu empfehlendes Weihnachtsangebinde bildet
und daß die neue Auflage ſauber in Farbendruck ausgeführt
und überhaupt ſehr elegant ausgefſtattet iſt. Bei der leider
oft nur ſchwer zu beantwortenden Frage: „Was ſollen wir
unſern Kleinen ſchenken hilft dies Spiel aus der Noth-
Daſſelbe verbindet das Heitere mit dem Ernſten nämlich
das Spiel mit der Belehrung und entſpricht inſofern ſo
recht den gegenwärtig in unſern maßgebenden pädagogiſchen
Kreiſen herrſchenden Anſchauungen und Anforderungen

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom A4. Dezember bis 10. Dezember 1382.

Eheſchließungen: Der Former Gottlob Ferdi-
nand Sorge mit Marie Helene Kunze, Neu-
markt Nr. 69.

Geboren: Dem Boten bei der Prov. Verw., E.
Hildebrandt ein S, a. d. Reitbahn Nr. 2; ein unehel. S.;
dem Handarbeiter C. Friedrich eine T., Sixtiberg Nr. 25;

V e ggeeoe ndem Fleiſchermſtr., G. Franke eine T., a. d. Geiſel Nr. 4;
dem Ziegeldecker J. G. Langbein ein S., Breiteſtr. Nr. 10;
dem Handarbeiter E, Dähne eine T., Amtshäuſer Nr. 12;
ein unehel. S. dem Bahnmeiſter A. Dreßler ein S,
Bahnhofsſtr, Nr. 4; dem Fabrikarbeiter W. Stahlberg
eine T., Sixtiberg Nr. 22.

Geſtorben: Des verſt. Handarb. E. Nägler S.
Ernſt Otto, 1 J. 11 M., Krämpfe, Brühl Nr. 13 des
Handarbeiters E Graneiß S. Friedrich Franz, 2 J. 5 M.,
Diphbtheritis, Kreuzſtr. Nr, 2; des Handarbeiter A. Wink
ler T. Emma, 1 J. 8 M., Roſenbrand, Kurzeſtr, Nr 5;
des Handarb. K. Trommler Ehefrau Henriette geb. Schenk.
62 J. 5 M., Altersſchwäche, Unteraltenburg Nr. 47
eine unehel. T., 5 M., Krämpfe; des Fabrikarb. A. Reiter
todtgeb. T. Schmaleſtr, Nr, 21; des Kgl. Bezirks Ver
waltungsGerichtsDirektor H. Nobbe T, Bertha Emilie
Marie Thekla, 14 J. 6 M., Gehirnkrankheit,
Nr. 5.; des Glaſermeiſters H. Reißhauer todtgeb. S.,
Breiteſtr. Nr. 3; des Müllers E. Merkel. T. Anna, 2 J.
10 M., Halsleiden, Brühl Nr. 2., der Kgl. Reg.Secretär
Johann Gottlob Heffter 62 J. 1 M. Nervenfieber, Weißen
felſerſtr, Nr. 7; ein unehel, S. 77 Stunde. Schwäche,
des Handarb. H. Barthel T. Friederike Emma, 6 M.,
Krämpfe große Sixtiſtr. Nr. 8; des Drucker H. Heßler
T. Hedwig Pauline, 3 J. 2 M., Diphtheritis, Weinberg Nr. 8.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7 Uhr

Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heinecken.

heater in Leipzig.
Neues. ittwoch, 13. Oezember.
Letztes Gaſtſpiel der königl. preuß. Hofopernſängerin

Frl. Emilie von Hartmann vom königl, Hoftheater
zu Hannover. Die Maccabäer. Oper in 3 Aufzügen
von Otto Ludwig's gleichnamigen Drama von H. S. von
Moſenthal. Muſik von Anton Rubinſtein. Leah, aus dem
Hauſe der Hasmonäer Frl. Emilie von Hartmann, als
letzte Gaſtrolle.

Alte s: Mittwoch, den 13. Dezember. Die rele-
girten Studenten. Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich
Benedirx.

Theater in Halle.
eif-Reiflingen.Mittwoch

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stühk

Sovereignes per Stück 20,31 G20 Francs Stücke 16.19 bzdo pr. Gr.
Gold-Dollars per Stück 4,18 GJmperials per Stück. m.

do per 500 Gr. r 77Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.35 b
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 80.85 b
Oeſterr. Bankn, P. 100 fl. 171.35 bz

do SDilbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 199.55 b
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50
do. do do. Gold i 1.11 GFinnland Not P. Alte 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 4.22 6

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1.11.25 G
Leipziger Broduktenbörſe vom 11. Decbr.

Spiritus loco 51.70 Mk, Geld, niedriger.

Magdeburger Produktenbörſe vom 11. Dec.
Kartoffelſpiritus per 10,000 Liter proc. loco ohne Faß 52

bis 52,40 M.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen per December 175.50. April-Mai 177,70 ſtill.
Roggen. December 135,70. April-Mai 136,70 Mai-

Juni 137,-, feſt.
Gerſte loco 110 200,
Hafer. December 121,
Spiritus loco 51,40, December 51,80. April-Mai 53,56.

flau.
Rüböl loco 65,50 M. December- Januar 65, April

Mai 65,89 Mk.

M eteorologiſche Station

Berliner Fonds-Wörſe.
Berlin, den 11. December 1882.

4*, Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 258,50. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 97.25. 4 Ungar. Goldrente 73,
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 586, Oeſterr. Credit-Actien 497,50, Ten-
denz: feſt.

des Opt. mechan. Jnflituts Merſeburg, Burgſtr. 18.
T 7 I11./12. Abd. 8 U 12./12. Mrg. s U

Barometer Mill. 745,0 750Thermometer Celſius 4 0,3 1,0Rel. Feuchtigkeit 96,2 95,88ewölkung 6 10Kind W W WStärke 4 3Niederſchläge 0,0 Toerm, minigral. 4,5.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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